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Unternehmung g. gaoetto in ©rannen begonnen. ©S

hanbelt pdf) |ter um 12,000 m® ©cbbemegung.

@rpeïï«ng eine# SUftoIenftanbeâ in ®lar»S. (Korr.)
Sie SagroenSoetfammlung bet ©tabt ©laruS genehmigte
bistuffionilol ben Antrag bei ©emeinberateS, monadh
jitEa 100 m® ©oben im gelb pr ©cPeiïung einer ©iPolen*
©dfpepanlage mit Kugelfang unb ©lenbe abgegeben mer*
ben fofl. Sie Übernahme eine# SrittelS aßfaßiger ©Rehr*
fofien bei ©tpeßung btefeS ©ipolenpanbeS über ben non
ber ©emetnbe ®latu§ gemährten Krebit oon gr. 7000
übernimmt bie ©tabifdjühengefeßfchaft ©laruS.

Bauliche# a«S ©fînet&SïjlS bei ©laruS. (Korrefp.)
Sa§ prächtig gelegene ©aulanb auf ber auSpchüreichen
„@gg", mo über ben ©Blnter ein etpeS §aus in ©holet*
form entftsnben ift, fdfjeint meitere Sieb|ßber p ftnben.
©Bie man hört, foß nächftenS mit bem ©au eines meitern
|>aufe§ begonnen merben, baS |>err ©Balter ^enneberger,
Sehrer ber |jöhetn ©tabtfchule in ©laruS, p erfteflen
gebenft.

©rrtchtmig einer @rs§martt|ßHe i« ©afcl. Sie
bafelftäbtifd^e ^Regierung h®t bem ©rojeEt ber @rridf)tung
einer ©rofjmarEthaße pgepimmt.

Ser neue Bahnhof ®h»r. AIS neueftei größere# ©ahn*
hofprojeît ber ©. ©. ©. ift öaSjenige oon ©hur fürjlich pm
Abfc|Its6 gebraut morben. Ser Umbau entfpracif) einem
brtngenben ©ebürfnii, meil bie bisherigen Anlagen um
plängttdf) gemorben roaren unb bempfolge bie Surdfp
führung etneS pünEtlidfjen unb mirtfchaftltchen ©etriebeS
erfchmerten. SDtan hotte fich fchliepllch auf ein ©rojeït
geeinigt, baS, im ©egenfafc p ben frühern ©ntmürfen,
nicht ntehr einen auSgebehnien ©ahnhof mit aßen @r*
forberniffen für ben AnfcEpup einer normalfpurigen Oft»
alpenbabn corfah, fonbern fich barauf befdfjränEte, bie
mefenilidhen ©Ränget bei alten ©alpbofeS p befeitigen.
Sie ©ahnfteige unb ©ahnfieiggefeife finb aber fo ange*
legt morben, bah fte oudh bei einem fpätern SutdfjgangS*
bahnhof für eine Oftalpenbahn genügest merben. fRach*

bem ber ©ermaliimgêrat ber ©unbeSbalpen ba§ ©rojeti
©nbe 1925 im Kopenooranphlag con 6,2 SRißionen
granEen bemißigt hatte, mooon i,9 SRißtonen granfen
auf bie Sthütif^e ©ahn entfielen, mürbe olSbann mit
ben Arbeiten begonnen, bie ©Ritte Sepmber 1927 pm
Abfchlup gebracht merben tonnten.

städtische mitHolenle erismannhoT

Iii EüriH,
Sie ©Ritglieber ber Ortsgruppe 3ürid) beS ©un*

beS ©chroeipr Ardf)iteEten befichtigten EürjHch unter
ber gübrung ihresDbmannS, ArchiteEtDetiEer, eines
ber baulettenben ArchiteEten bergirmaKünbig&DetiEer,
bie ftäbtifche ©BohnEolonle „©riSmannhof" an ber @ee

bahn ©äcferprape. AichiteEt DetiEer erinnerte bar*

an, bap auf ©runb ber ^nterpeßation §eeb im ©ropen
©tabtrat im ©Rai 1925 eine ©gperienïommiffion unter
bem ©orfth oon ©tabtrat Sr. Klöti für ©rüfung ber
©rfießung bißigfier SBolpungen für bie unterften ©(hinten
ber ©eoöiEerung eingefetp rourbe. AIS ©Begleitung Earn eine

©inholtung folgenöer 9Jîtetgtnfe in ©etrüdji : für eine 3®et*
üimmermohnung 900 gr., für eine Sretjimmermohnung
1100 gr., für etne ©terjimmerroohnung 1300 gr. Sie
oon ber ©jpertenEommifpon befießte ©ubEommiffion,
ro eich er ©tabtrat @. KrucE als ©orpfcenber, IrdhtteEt
$. DetiEer unb ©aumeifier $. $att=f)afler angehörten,
prüfte eingehenb bie £>auStppen oerfs|iebener ©augenof*
fenfehaften. ©te Earn bei aßet AnetEetmung einiger fehr
beadhtenSmerter Setpungen bod) p ber überjeugung, bafj
bie höchfte ©infadp^eit ber ©auanlage unb ©auburch*

führung nod) nicht im ooßen Umfange oerroirElidht mor*
ben fei Sie unterfuchte inSbefonbere bie ©rftefiungl«
Eopen im ^»inblidE auf bie UnterhaliungSEoften unb ge*
langte p einer Ablehnung beS ausgebauten Sadhgefdhoffel.
3ltS ootbilbli^ mürben oon ben Herren KrucE unb |»att*
§aßer bie ©auten ber ©enopenfehaft „©onnenhetm" an
ber fpatbfirüpe ber SlrdhiteEten Künbig & DetiEer be*

funben. Klare ©runbriffe mit jmei ©Bohnungen an ge*
meinfamer Steppe unb gegenüber ber Steppe Küchen unb
3lborte pr StebuEtion ber ^npaßationsfofien pnb ©or*
jüge biefer ^auStppen. ijm meitern ©tubium ip benn
auch oon ber ©ubEommiffion auf ben Sqp „Sonnen*
heim" prüdgegriffen unb betfelbe in mander Ç In ficht
oerbeffert morben.

$n bem ©ericht ber ©ubEommiffion oom September
1926, oerfapt oon ©tabtrat KrucE, heute «och ein meri
ooßeS SoEument grünbticher Slrbeit tüdhtiger gadhleute,
ip bie SBohnung bei „©riSmannhofeS" eingehenb ge«

fdhilbert: ©Beglaffung beS SängSEorriborS, Küche unb
©Bohnjimmer bireEt anetnanberpopenb pr ^eipng beS

3entralraumeS, beS ©BohnjimmerS, oon ber Küche aus,
©dhlafjimmer oom ©Bohnjimmer auS pgängli^ unb

quer gelegter Korribor mit 3ugang pm ©Bohnpmmer,

pr Küche unb pm Stbort. Sie ausgeführten ©Bohnungen
mit bem 3entralraum unb ben anftopenben ©chlafjimmern
jeigen eine mohltuenbe |>eimeligEeit, bie burd) bte tiefen
genpeïletbungen ber eingebauten Kapen unb oor aßem
burc| bte ooßpänbige ^oljtäferung afler 3'uimer unb
SecEen erhöht mirb. ©ti^t nur bie jmedmäpige Sifpop*
tion ber ©äutne, fonbern auch ihre angemeffene ©röpe
unb oorteilhafte SRöblierungSmöglichEett ip beadhtenSroert.
Qn jebem 3'uuu^r Eßnnen jroet ©etten unb im ©Itern*
fchlafjimmer überbteS etn Kinberbett gepeflt merben. Sie
Küche iP fo bifponiert, bap in ihr gegeffen merben Eann.

Ülnfdjiepenb iP eine ©ut)loggia oörgefehen. ©orteilhaft
aufgefäueii pnb auch bie gropen ©Biubenräume im un»
aufgebauten SadjPocE, unb im ©outerratn bte für je
phn ©Bohnungen in ©etradjt faßenbe, gut eingerichtete
SBafchEü^e, ebenba ba§ ©abepmmer unb bte gropen
SeQerabteilungen. -fo?

Sie EonftruEtioe Surchbilbung bapert auf mettgehen*
ber Überlegung pr ©Infparung foroeit angängig, als
bteS oh«e ©chaben ber Sicherheit unb beS Unterhaltes
pläffig ift. Sap bie Sppifierung ber genper, Süren
unb Dieter anberer @tnfa|elemente erfolgte, ip felbpoer*
Pänblidh. 3n ermähnen ip bie maffioe Ausführung ber
3«nfchenbecEen, um bie gefehltdhen Çlnbetniffe bei einer
ooflftänbigen AuSEletbung ber 3immer in §olj auSp*
fdhalten. Aräjitett DetiEer betonte, bap, um ©ipbilbungen
unb ©e^ungen oorpbeugen, an ben gunbamenten unb
ihrer ©erblnbung mit bem aufgehenben SRauermerE ntd|t
p [ehr gefpart merben büefe. — günf ©oßgefchoffe metp
bte Kolonie auf. Ste IRebuEtion um ein ©efdjjop fet ge*
prüft morben, pe hätte etne ©rhöhung beS SRtetjinfeS
oon 100 gr. pro ©Bohnung oerurfacht, eine ©umme, bie
bei bem ©runbfatp ber ©rpeßung bißigper ©Bohnungen
nicht hätte hingenommen merben Eönnen ; anberfeitS wählen
bte oberPen ©Bohnungen p ben fonnenreichPen unb auS*
PdhiSreidhPcn. ©inen roeiteren begünpigenben gaEtor
biibet bie meiträumige ^ofanlage mit bem Ktnbergarten.

SaS ©rgebnis ber grünblichen ©orarbeiten unb ber
unermüblidhen Arbeit ber erfahrenen ArdEjiteEten Kttnbig
& DetiEer liegt barin, bap troh ben für ben Unterhalt
fetjr gut ausgebauten ©Bohnungen bte ©Rtetytnfe unter
ben geforberten Anfähen gehalten merben Eönnen. ©te
betragen: für eine 3roeUimmerroohnung 816 gr., für etne

Sreijimmermohnung 973 gr., für eine ©terjimmerrooh»
nung 1238 gr. ©ine ©enEung ber SRtetjinfe mürbe
aßerbingS burdh ben ©eitrag oon 10 % à fonds perdu
begünpigt. Dhne biefen ©eitrag mürben bte PRiet^infe
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Unternehmung F. Favetto in Brunnen begonnen. Es
handelt sich hier um 12,000 Erdbewegung.

Erstellung eines Pistoleastandes in Glarus. (Korr.)
Die Tagwensoersammlung der Stadt Glarus genehmigte
diskufsionslos den Antrag des Gemeinderates, wonach
zirka 100 m- Boden im Feld zur Erstellung einer Pistolen-
Gchießanlage mit Kugelfang und Blende abgegeben wer-
den soll. Die Übernahme eines Drittels allfälliger Mehr-
kosten bei Erstellung dieses Pistolenstandes über den von
der Gemeinde Glarus gewährten Kredit von Fr. 7000
übernimmt die Stadtschützengesellschaft Glarus.

Banliches aus EzmetMhls bei Wams. (Korresp.)
Das prächtig gelegene Bauland auf der aussichtsreichen
„Egg", wo über den Winter ein erstes Haus in Chalet-
form entstanden ist, scheint weitere Liebhaber zu finden.
Wie man hört, soll nächstens mit dem Bau eines weitem
Hauses begonnen werden, das Herr Walter Henneberger,
Lehrer der Höhern Stadtschule in Glarus, zu erstellen
gedenkt.

Errichtung einer GroßmarkthaLe in Basel. Die
baselstädtische Regierung hat dem Projekt der Errichtung
einer GroßmarkthaLe zugestimmt.

Der neue Bahnhof Chur. Als neuestes größeres Bahn-
Hofprojekt der S. B. B. ist dasjenige von Chur kürzlich zum
Abschluß gebracht worden. Der Umbau entsprach einem
dringenden Bedürfnis, weil die bisherigen Anlagen un-
zulänglich geworden waren und demzufolge die Durch-
führung eines pünktlichen und wirtschaftlichen Betriebes
erschwerten. Man hatte sich schließlich aus ein Projekt
geeinigt, das, im Gegensatz zu den frühern Entwürfen,
nicht mehr einen ausgedehnten Bahnhof mit allen Er-
fordernissen für den Anschluß einer normalspurigen Ost-
alpeàhn vorsah, sondern sich daraus beschränkte, die
wesentlichen Mängel des alten Bahnhofes zu beseitigen.
Die Bahnsteige und Bahnsteiggeleise sind aber so ange-
legt worden, daß sie auch bei einem spätern Durchgangs-
bahnhof für eine Ostalpenbahn genügen werden. Nach-
dem der Verwaltungsrat der Bundesbahnen das Projekt
Ende 1925 im Kostenvoranschlag von 6,2 Millionen
Franken bewilligt hatte, wovon Í.9 Millionen Franken
auf die Rhätische Bahn entfielen, wurde alsdann mit
den Arbeiten begonnen, die Mitte Dezember 1927 zum
Abschluß gebracht werden konnten.

StSSMche WöhMMM KMmsnnbok
in Zmich.

Die Mitglieder der Ortsgruppe Zürich des Bun-
des Schweizer Architekten besichtigten kürzlich unter
der Führung ihres Obmanns, ArchitektOetiker, eines
der baulettenden Architekten der Firma Künd ig L Oetiker,
die städtische Wohnkolonte „Erismannhof" an der See-
bahn-Bäckerstraße. Architekt Oetiker erinnerte dar-
an, daß auf Grund der Interpellation Heeb im Großen
Stadtrat im Mai 1925 eine Expertenkommission unter
dem Vorsitz von Stadtrat Dr. E. Klöti für Prüfung der
Erstellung billigster Wohnungen für die untersten Schichten
der Bevölkerung eingesetzt wurde. Als Wegleitung kam eine

Einhaltung folgender Mietzinse in Betracht: für eine Zwei-
zimmerwohnung 900 Fr., für eine Dreizimmerwohnung
1100 Fr., für eine Vierzimmerwohnung 1300 Fr. Die
von der Expertenkommission bestellte Subkommission,
welcher Stadtrat G. Kruck als Vorsitzender, Architekt
H. Oetiker und Baumeister H. Hatt-Haller angehörten,
prüfte eingehend die Haustypen verschiedener Baugenos-
senschaften. Sie kam bei aller Anerkennung einiger sehr
beachtenswerter Leistungen doch zu der Überzeugung, daß
die höchste Einfachheit der Bauanlage und Baudurch-

führung noch nicht im vollen Umfange verwirklicht war-
den sei. Sie untersuchte insbesondere die Erstellung^-
kosten im Hinblick auf die Unterhaltungskosten und ge-
langte zu einer Ablehnung des ausgebauten Dachgeschosses.
Als vorbildlich wurden von den Herren Kruck und Hatt-
Haller die Bauten der Genostenschaft „Sonnenhetm" an
der Hardstraße der Architekten Kündig L. Oetiker be-

funden. Klare Grundrisse mit zwei Wohnungen an ge-
meinsamer Treppe und gegenüber der Treppe Küchen und
Aborte zur Reduktion der Jnstallationskoften sind Vor-
züge dieser Haustypen. Im wettern Studium ist denn
auch von der Subkommission auf den Typ „Sonnen-
heim" zurückgegriffen und derselbe in mancher Hinsicht
verbessert worden.

In dem Bericht der Subkommission vom September
1926, versaßt von Stadtrat Kruck, heute noch ein wert-
volles Dokument gründlicher Arbeit tüchtiger Fachleute,
ist die Wohnung des „Erismannhofes" eingehend ge-
schildert: Weglaffung des Längskorridors, Küche und
Wohnzimmer direkt aneinanderstoßend zur Heizung des

Zentralraumes, des Wohnzimmers, von der Küche aus,
Schlafzimmer vom Wohnzimmer aus zugänglich und

quer gelegter Korridor mit Zugang zum Wohnzimmer,
zur Küche und zum Abort. Die ausgeführten Wohnungen
mit dem Zentralraum und den anstoßenden Schlafzimmern
zeigen eine wohltuende Heimeligkeit, die durch die tiefen
Fensterleibungen der eingebauten Kasten und vor allem
durch die vollständige Holztäfelung aller Zimmer und
Decken erhöht wird. Nicht nur die zweckmäßige Disposi-
tion der Räume, sondern auch ihre angemessene Größe
und vorteilhafte Möblierungsmöglichkeit ist beachtenswert.

In jedem Zimmer können zwei Betten und im Eltern-
schlaszimmer überdies ein Kinderbett gestellt werden. Die
Käche ist so disponiert, daß in ihr gegessen werden kann.

Anschließend ist eine Putzloggia vorgesehen. Vorteilhaft
aufgefallen sind auch die großen Wtndenräume im un-
ausgebauten Dachstock, und im Souterrain die für je
zehn Wohnungen in Betracht fallende, gut eingerichtete
Waschküche, ebenda das Badezimmer und die großen
Kellerabteilungen. .--7

Die konstruktive Durchbildung basiert auf wettgehen-
der Überlegung zur Einsparung soweit angängig, als
dies ohne Schaden der Sicherheit und des Unterhaltes
zulässig ist. Daß die Typisierung der Fenster, Türen
und vieler anderer Etnsatzelemente erfolgte, ist selbstver-
ständlich. Zu erwähnen ist die massive Ausführung der
Zwischendecken, um die gesetzlichen Hindernisse bei einer
vollständigen Auskleidung der Zimmer in Holz auszu-
schalten. Architekt Oetiker betonte, daß, um Rißbildungen
und Setzungen vorzubeugen, an den Fundamenten und
ihrer Verbindung mit dem aufgehenden Mauerwerk nicht
zu sehr gespart werden dürfe. — Fünf Vollgeschoste weist
die Kolonie auf. Die Reduktion um à Geschoß sei ge-
prüft worden, sie hätte eine Erhöhung des Mietzinses
von 100 Fr. pro Wohnung verursacht, eine Summe, die
bei dem Grundsatze der Erstellung billigster Wohnungen
nicht hätte hingenommen werden können; anderseits zählen
die obersten Wohnungen zu den sonnenreichsten und aus-
sichtsreichsten. Einen weiteren begünstigenden Faktor
bildet die weiträumige Hofanlage mit dem Kindergarten.

Das Ergebnis der gründlichen Vorarbeiten und der
unermüdlichen Arbeit der erfahrenen Architekten Kündig
à Oetiker liegt darin, daß trotz den für den Unterhalt
sehr gut ausgebauten Wohnungen die Mietzinse unter
den geforderten Ansätzen gehalten werden können. Sie
betragen: für eine Zweizimmerwohnung 816 Fr., für eine

Dreizimmerwohnung 973 Fr., für eine Vierzimmerwoh-
nung 1238 Fr. Eine Senkung der Mietzinse wurde
allerdings durch den Bettrog von 10°/o à toià peräu
begünstigt. Ohne diesen Bettrag würden die Mietzinse



612 gSnft*. ÇattM».«Seitirag („iReifteebltttt") ft*. 81

Asphaltprodukte IsoHer-Baumaterialien

Durotect - Âsphaitoid - Nerol - Composit

MEYNADÎER & CIL ZÜRICH.
676

au§mad>en: pro 3metzimmermohimng butdjfd&nlttlidb 880
grauten, pro Srefzimmermohnung burdgfd^rtittüdEi lOfiO
granîen, pro Sierzimmetwohnung burhfhuttilih 1320
granfen, Slrcfjtteft Detifer machte tntereffante Ingaben
über bte Setùebërecîjnunq: Slnlageîoften 2,720.000 gr.,
hieroon ab 10 % à fonds perdu 272 000 gr., in Sied)'
ntmg ju ftedenbe Soften 2,448,000 gc. ®ie TOietjinS»
einnahmen betragen 171,770 gr. (7—772%) ober bei
ben 170 SBofjnnngen burdjfdjnittfid) 1010 gc. pro 2Bofp
nung. Son biefem burd^td^nittltd^ers SRtetztni entfaden
auf: 1. SSerjinfung bei Capitals ju 4%% runb 680
granfen; 2. Seiträge an Serroaltung unb Slbroart 60
granfen; 3. Abgaben für SBafferzlni, Sranbaffefuranz,
Reh^htabfuhr, Ranalgebühr, allgemeine Seleudpung unb
Serfhtebenei 80 gr. ; 4. ^Reparaturen 130 gt. ; 5. Slmorti«
fationi« unb ©cneuerungifonbi 60 gr ; zufammen 1010
granfen. ©te Smortifation rechnet mit einer 9lbfdE;ret=

bung ber Käufer in 100 Qafjren. 9Benn man ftcf) oor
Slugen hält, bai in 3u*ih tn ben fahren 1923—27
runb 7900 SEBohnungen mit etnem ©efamtaufroanb oon
fhäfsungimetfe runb 158 SRidionen granfen erfteöt mor*
ben ftnb, liegt ei ficher im Qntereffe ber Solfiroirifhaft,
ba& bie hierfür oerfügbaren SERittel fo rationed çilë nur
möglich oerwenbet werben.

5Hrhiteft Detifer hob bei ber Sefidjtigung bie intenftoe
SRitarbeit an bem Unternehmen unb beffen weitgehenbe
görberung oon feiten ber beiben Sauoorfiänbe, ber
©tabträte ®. Rrucf unb ©r. Moli, banfenb heroor.
äfaberfeiti gaben bie zahlreich erichtenenen Rodegen ihrer
Überzeugung Sluibmdf, bai unter ben |>änben ber 5lrchi=
teften Rünbig & Detifer im ©riimanntiof bte SBobr.ungi«
frage für bie unterften ©Richten ber Seoölferung tn
fhönfter SGBelfe gelöft morben ift, unb e§ hot bie groi=
räumige, roitfungioode ©efamtanlage mit ben langen
©cbäubefronten tn ihrer angenehmen farbigen 9Ibftim*
mung bei aden Teilnehmern ben benfbar pünftigften
©inbruef hlnterlaffen. („9t. 3- 8 ")

einfache «möfceL
(ftotrefponbens.)

„©ai neue |>eim." ©lefe SEßorte üben fchon tjeirte
eine befonbere Injtehungëfraft oui. $n ben 2luäftedungi=
räumen bei fiäbtifhen Runftgemerbemufeumi
3ürid) mar im SJtonat gebruar bie zweite Schau btefer
2lrt ju fehen. ©ine britte mirb im SRai unb ffuni folgen,
nämHd) eine wettere SEBohnungiauiftedung, bie oor allem
bem fieim bei Slrbeiteri gelten fod, @5 ift recht oet=
bicnftlidh oon ben Sehörben ber ©tabt 3ürih- bai fte
fidj namentlich mit bem Sau unb ber Sluiftattung oon
Slrbeitermohnungen befaffen, b. h- hierüber geeignete SBett«
bemerbe oeranftalten. ©o galt auch bte jüngfte Seran»
ftaltung biefer 2lrt nicht ber SBohnungëauëftattung für
ben Sürger bei SRittelftanbei, mie man im adgemetnen
foIc|en 9täumen an ben ©eroerbe ätuiftedungen begegnet,
fonbern ganz befonberê ber Sluëftattung oon Arbeiter>
roohnungen mit einfachen, fabrifmäfjig hetzuftedenben

SJtöbeln, 3or ©erotnnung geeigneten Çauërateë für bie
im Slpril unb SRat zu zetgenben 2lrbeiter=3GBohnungen oer»
anftaiteten bie ©ewerbemufeen ßüridh unb Sßlnterthur,
unter SRitroirfung ber Dctigrupppe 3'ötich bei ©hmel«
Zerifdhen SEBetfbunbei, einen SEBettbewerb. @r lief am
15. ©ezember l. ab, unb fein ©cgebnti rourbe gegen
©nbe bei genannten SRonati oom Preisgericht beurteilt.
Siahbem fämtllhe eingereihten Arbeiten im Januar b. $.
im ©eroetbemufeutn 9Binterth«r zu befehligen maren, maren
fte im gebruar roährenb 2 ftBodjen tn 3ürih auëgeftedt.

SBtr fieuten unë, unter ben eingegangenen achtzig
©ntroürfen fo oiel tühttge Arbeit zu ftnben. @ê maren
nicht adeln 3ethnungen einzuliefern, fonbern auch Roften»
berehuungen für bie fabrifmäfjige Çerftedung jebeS ein=

Zelnen ©îûdfeë ^auërat.
9lu§ ber mte immer toertooden „^Begleitung" fei fol=

genbeS entnommen:
9Jtan roet| bereits, bafj unferer erfien SluSftedung

,,©a§ neue Çeim", bte gegen ©nbe bei Qahrei 1926
fiattfanb, in ben SBtonaten 9Jtai—3 uni bei laufenben
îffahrei eine zmette gleiher 2Irt, boh beträhtlih grö^ern
lltifangei folgen mirb. ©te geht fhon baburdj über
ihre Sorgängertn hinauë, bai fie forooljl 9lrbeitermoh=
nuîigen ali auh 9Jîittelftanbimohnungen zeigen mirb, bte

lederen tn eigeni bazu erftedten ajlufterbäufern, ©ie
erfte ©ruppe oorbilblich au§zuftatten, erroetft fth ali be-

fonberi fhmterig, meil ei an einfachen, auh für ben
Meinen Seutel erfhmtnglihen unb babei zmecftnäiigen,
gut gebilbeten SKöbeln auf bem heutigen Sftaifte noh
©uthmeg fehlt, infolge biefer Sachlage fam ber ®e=

banfe auf, fth folhe SRöbei, genauer bie ©ntmürfe bazu,
auf bem SÖBettbemerbiroege zu befdfjaffen. ©te Sehörben
oon 3ürih unb 9Binterthur fanben fih im Çtnblic! auf
bie gBihtigïeit bereit, bte nötigen ©elbmittel zur ©urh=
führung bei SGBettberoerbei zu beroidigen. ©te görberung
bei Unternehmeni oerbtent ben ©anî ader berer, benen
bte ©ebung bei SBohnungimefeni zugute fommen mirb.

geühere Setfuhe, bem Ülrbeiterftanb fetnen Sebürf
niffen entfprehenbe etnfahe unb zmecfmäiige SRöbel an
Zubieten, führten zmar zur ©cfahrung, ba| folh fhßdjt«
fhönei Çouëgerât beim SRittelfianb, zumal in ben Rreifen
ber geiftig Slrbeitenben, mehr Slnîlang fanb ali bei benen,

für bie ei gebäht mar. ©aoon mar aderblngi nid)t zum
roenigften bte Tatfahe fhulb, bai biefe SRobcl im greife
meifteni über bai htnauigtngen, mai ber Arbeiter bafür
aufroenben fann. ©oh ht^oon abgefehen, ift ei leiht
etîlârlih, bai Steuerungen folcher 'ilrt erft auf bem Ilm«
mege über bie maigebenfie bürgerlthe SBohnung tn bie=

jenige bei 9lrbeiteri ©ingang finben.
3ur Seteiligung am SBettberoerb waren berechtigt

fhmetzerifhe, forote anbere, feit mtnbefteni zmei fahren
in ber ©hmeiz niebergelaffene girmen unb ©tnzelper«
fönen. Ilm für bie gemünfhten SJlöbet oon oorneheretn
einen beftimmten ©röienmaiftab an bie |>anb zu geben,
maren ben SCBettberoerbibeblngungen oerfhiebene ©runb«
riffe oon 3ürh« 3lrbeiterhäufern beigefügt, benen fth
bie ©ntmürfe unb SRobede für ben Çauirat anzupaffen
hatten. @i ftanb ben SBettberoerbteilnehmern frei, einen
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ausmachen: pro Zweizimmerwohnung durchschnittlich 880
Franken, pro Dreizimmerwohnung durchschnittlich 1060
Franken, pro Vierzimmerwohnung durchschnittlich 1320
Franken. Architekt Oetiker machte interessante Angaben
über die Betnebsrechnung: Anlagekasten 2 720.000 Fr.,
hiervon ab 10°/« à konäs porà 272 000 Fr., in Rech-
nung zu stellende Kosten 2.448.000 Fc. Die Mietzins-
einnahmen betragen 171.770 Fr. (7—7^/s«/v) oder bei
den 170 Wohnungen durchschnittlich 10l0 Fc. pro Woh-
nung. Von diesem durchschnittlichen Mietzins entfallen
auf: 1. Verzinsung des Kapitals zu 4V4°/» rund 680
Franken; 2. Beiträge an Verwaltung und Abwart 60
Franken; 3. Abgaben für Wafserztns, Brandasfekuranz,
Kehrichtabfuhr. Kanalgebühr, allgemeine Beleuchtung und
Verschiedenes 80 Fr. ; 4 Reparaturen 130 Fr. ; 5. Amorti-
salions- und Erneuerungssonds 60 Fr ; zusammen 10l0
Franken. Die Amortisation rechnet mit einer Abschret-
bung der Häuser in 100 Jahren. Wenn man sich vor
Augen hält, daß in Zürich in den Jahren 1923—27
rund 7900 Wohnungen mit einem Gesamtaufwand von
schätzungsweise rund 138 Millionen Franken erstellt war-
den sind, liegt es sicher im Interesse der Volkswirtschaft,
daß die hierfür verfügbaren Mittel so rationelles nur
möglich verwendet werden.

Architekt Oetiker hob bei der Besichtigung die intensive
Mitarbeit an dem Unternehmen und dessen wesigehende
Förderung von feiten der beiden Bau vorstünde, der
Stadträte G. Kruck und Dr. Klöti, dankend hervor.
Anderseits gaben die zahlreich erschienenen Kollegen ihrer
Überzeugung Ausdruck, daß unter den Händen der Archi-
tekten Kündig à Oetiker im Erismannhof die Wohnungs-
frage für die untersten Schichten der Bevölkerung in
schönster Weise gelöst worden ist, und es hat die groß-
räumige, wirkungsvolle Gesamtanlage mit den langen
Gcbäudefronten in ihrer angenehmen farbigen Abstim-
mung bei allen Teilnehmern den denkbar günstigsten
Eindruck hinterlassen. (,.N Z-Z '

Einfache Möbel.
(Korrespondenz.)

„Das neue Heim." Diese Worte üben schon heute
eine besondere Anziehungskraft aus. In den Ausstellungs-
räumen des städtischen Kunstgewerbemuseums
Zürich war im Monat Februar die zweite Schau dieser
Art zu sehen. Eine dritte wird im Mai und Juni folgen,
nämlich eine wettere Wohnungsausstellung, die vor allem
dem Heim des Arbeiters gelten soll Es ist recht ver-
dienstlich von den Behörden der Stadt Zürich, daß sie
sich namentlich mit dem Bau und der Ausstattung von
Arbeiterwohnungen befassen, d. h. hierüber geeignete Wett-
bewerbe veranstalten. So galt auch die jüngste Veran-
staltung dieser Art nicht der Wohnungsausstattung für
den Bürger des Mittelstandes, wie man im allgemeinen
solchen Räumen an den Gewerbe-Ausstellungen begegnet,
sondern ganz besonders der Ausstattung von Arbeiter-
Wohnungen mit einfachen, fabrikmäßig herzustellenden

Möbeln. Zur Gewinnung geeigneten Hausrates für die
im April und Mai zu zeigenden Arbeiter-Wohnungen ver-
anstalteten die Gewerbemuseen Zürich und Winterthur,
unter Mitwirkung der Ortsgrupppe Zürich des Schwet-
zerischen Werkbundes, einen Wettbewerb. Er lief am
15. Dezember l. I. ab, und sein Ergebnis wurde gegen
Ende des genannten Monats vom Preisgericht beurteilt.
Nachdem sämtliche eingereichten Arbeiten im Januar d. I.
im Gewerbemuseum Winterthur zu besichtigen waren, waren
sie im Februar während 2 Wochen in Zürich ausgestellt.

Wir steuten uns, unter den eingegangenen achtzig
Entwürfen so viel tüchtige Arbeit zu finden. Es waren
nicht allein Zeichnungen einzuliefern, sondern auch Kosten-
berechnungen für die fabrikmäßige Herstellung jedes ein-
zelnen Stückes Hausrat.

Aus der wie immer wertvollen „Wegleitung" sei fol-
gendes entnommen:

Man weiß bereits, daß unserer ersten Ausstellung
„Das neue Heim", die gegen Ende des Jahres 1926
stattfand, in den Monaten Mai—Juni des laufenden
Jahres eine zweite gleicher Art, doch beträchtlich größern
Unfanges folgen wird. Sie geht schon dadurch über
ihre Vorgängerin hinaus, daß sie sowohl Arbeiterwoh-
nungen als auch MittelstcmdswLhlmngW zeigen wird, die

letzteren in eigens dazu erstellten Musterhäusern. Die
erste Gruppe vorbildlich auszustatten, erweist sich als be-

sonders schwierig, weil es an einfachen, auch für den
kleinen Beutcl erschwinglichen und dabei zweckmäßigen,
gut gebildeten Möbeln auf dem heutigen Markte noch

Durchweg fehlt. Infolge dieser Sachlage kam der Ge-
danke auf, sich solche Möbel, genauer die Entwürfe dazu,
auf dem Wettbewerbswege zu beschaffen. Die Behörden
von Zürich und Winterthur fanden sich im Hinblick auf
die Wichtigkeit bereit, die nötigen Geldmittel zur Durch-
sührung des Wettbewerbes zu bewilligen. Die Förderung
des Unternehmens verdient den Dank aller derer, denen
die Hebung des Wohnungswesens zugute kommen wird.

Frühere Versuche, dem Arbeiterstand seinen Bedürf-
nissen entsprechende einfache und zweckmäßige Möbel an-
zubieten, führten zwar zur Erfahrung, daß solch schlicht-
schönes Hvusgerät beim Mittelstand, zumal in den Kreisen
der geistig Arbeitenden, mehr Anklang fand als bei denen,

für die es gedacht war. Davon war allerdings nicht zum
wenigsten die Tatsache schuld, daß diese Möbel im Preise
meistens über das hinausgingen, was der Arbeiter dafür
aufwenden kann. Doch hiervon abgesehen, ist es leicht
erklärlich, daß Neuerungen solcher Art erst auf dem Um-
wege über die maßgebende bürgerliche Wohnung in die-

jenige des Arbeiters Eingang finden.
Zur Beteiligung am Wettbewerb waren berechtigt

schweizerische, sowie andere, seit mindestens zwei Jahren
in der Schweiz niedergelassene Firmen und Einzelper-
sonen. Um für die gewünschten Möbel von vorneherein
einen bestimmten Größenmaßstab an die Hand zu geben,
waren den Wettbewerbsbedingungen verschiedene Grund-
risse von Zürcher Arbeiterhäusern beigefügt, denen sich
die Entwürfe und Modelle für den Hausrat anzupassen
hatten. Es stand den Wettbewerbteilnehmern frei, einen
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